
Referenzen: InfografikInfografik | 2012

  Von media-work

Infografik für Unternehmen: 
Botschaften auf den Punkt bringen

Medien stellen komplexe Zusammenhänge in Charts, Tabellen, technischen Grafiken 
und Illustrationen dar: Kompliziertes wird auf einen Blick erfassbar. media-work setzt 
diese Infografiken mit Erfolg auch in der Unternehmenskommunikation ein.

Oft fällt es schwer, komplizierte Zusammenhänge in einem Text zu vermitteln. Grafi-
ken hingegen erschliessen sich einfacher. Dass Bildhaftes schneller ankommt und besser 
haften bleibt, wissen auch Zeitungsredaktoren und Magazinmacher: So setzen Medien 
schon lange auf visuelle Einstiegshilfen wie Titel, emotionale Bilder und Infografiken.

Was den Medien recht ist, kann auch Unternehmen und Institutionen nur dienlich 
sein, finden wir. Infografiken fallen auf, übermitteln innerhalb von Sekunden komple-
xe Botschaften, überwinden Sprachbarrieren und bleiben im Gedächtnis haften. Sie 
eigenen sich für Unternehmensmagazine, Webseiten, für Präsentationen oder für die 
Medienarbeit. Mit wenig Aufwand können sie zudem für den Gebrauch in anderen 
Ländern und Kulturen angepasst werden.

Deshalb setzt media-work Charts, Tabellen, technische Grafiken und Illustrationen 
auch in der Unternehmenskommunikation ein. Mit durchschlagendem Erfolg, wie 
unsere Beispielarbeiten zeigen:
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einfach, 

intelligent, 

glaubwürdig 

kommunizieren.

Ja

Lohnabzüge
stoppen
Sichere Arbeitslosen-
         versicherung

Höhere

VERSCHULDUNG 
STOPPEN – 
ALV SICHERN

HÖHERE
LOHNABZÜGE 
STOPPEN 

FEHLANREIZE   
ABBAUEN

 Bei einem Nein steigen die Bei-
träge mehr als doppelt so stark. 
 

 Immer nur höhere Lohnabzüge 
sind keine Lösung.  

 Die Konsumenten  berappen 
nächstes Jahr bereits mehr für  
IV, EO und Krankenkassen. 

 Eine Sanierung muss deshalb 
bei Einnahmen und Ausgaben  
ansetzen.

Ein JA verhindert, dass  
wir deutlich weniger  
im Portemonnaie haben.

 JA zur ALV-Reform, damit nicht 
die Falschen profitieren. 

 Studienabgänger müssen in 
jedem Fall 120 Tage warten. 

 Pendeln zwischen Beschäfti-
gungsprogrammen und  
Arbeitslosigkeit ist nicht mehr 
möglich. Gefördert wird  
die echte Rückkehr ins Erwerbs- 
leben.

Ein JA beseitigt Fehlanreize.  
Damit herrscht auch mehr  
Fairness in der ALV.

 Keine griechischen Verhält-
nisse: ALV-Defizite von einer  
Milliarde Franken pro Jahr sind 
nicht haltbar. 

 Mit der Reform bringen wir 
die Rechnung ins Lot und bauen 
die Schulden ab.  

 Die Sanierung ist ausgewogen 
und sozial verträglich. 

 Die Grundleistungen werden 
nicht angetastet. 

JA – damit die ALV auch in  
künftigen Krisen Arbeitslose  
zuverlässig absichert.

Kurz-Argumentarium

Abstimmung vom 26. September 2010
Ja zur ausgewogenen ALV-Vorlage
Worum es bei der Abstimmung vom 26. September geht – die Details zur Vorlage

Am 26. September entscheiden die 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
über die Sanierung der Arbeitslosenversi-
cherung (ALV). Die Sanierung ist nötig, 
um die Versicherung auf eine finanziell 
gesunde Basis zu stellen. Damit sollen 
das jährliche Defizit von rund einer Milli-
arde Franken beseitigt und die Schulden 
von derzeit sieben Milliarden Franken ab-
gebaut werden.
In der Vorlage halten sich Beitragserhö-
hungen und Anpassungen bei den Leis-
tungen die Waage: Die ordentlichen 
Lohnbeiträge auf dem versicherten Ver-
dienst werden von derzeit 2 auf 2,2 Pro-
zent erhöht. Auf hohen Löhnen wird zu-
sätzlich ein Solidaritätsprozent erhoben, 
ohne dass daraus ein Anspruch auf eine 
Leistung entsteht. Dies bringt Mehrein-
nahmen von 646 Millionen Franken pro 
Jahr. Mit gezielten Anpassungen auf der 
Leistungsseite können 622 Millionen 
Franken gespart werden. 
Die Grundleistungen der Arbeitslosenver-
sicherung bleiben erhalten. Arbeitslose 
erhalten weiterhin 400 Taggelder (18 Mo-
nate) in Höhe von 70 Prozent des versi-
cherten Verdiensts. Personen mit tiefen 

Häufig gestellte Fragen zur Abstimmung
Wie sind die Jungen von der Vorlage betroffen?
Die Kürzung der Bezugsdauer für Arbeitslose un-
ter 25 Jahren und ohne Unterstützungspflichten 
berücksichtigt, dass junge Arbeitslose die gröss-
ten Chancen haben, schnell wieder eine Stelle zu 
finden. Vier Fünftel der jugendlichen Arbeitslo-
sen fanden 2009 innerhalb von sechs Monaten 
eine neue Stelle. Nur vier Prozent von ihnen wa-
ren länger als ein Jahr arbeitslos. Die jugendli-
chen Arbeitslosen profitieren weiterhin von spe-
ziell auf sie zugeschnittenen Integrationsmass-
nahmen wie Berufspraktika und Motivations- 
semester.

Warum sollen unter 30-Jährige Arbeiten ausser-
halb ihrer bisherigen Tätigkeit annehmen müs-
sen?
Diese Massnahme hat zum Ziel, junge Arbeitslose 
noch rascher in den Arbeitsmarkt zu integrieren. 
Für die berufliche Zukunft ist es wichtig, über-
haupt eine Stelle zu haben und den (Wieder-)Ein-
stieg zu schaffen. In der Praxis ist nicht damit zu 
rechnen, dass Arbeitgeber Personen in Stellen 
beschäftigen, die überhaupt nicht deren Qualifi-

 

 
 

 

Einkommen oder mit Familien erhalten 
sogar 80 Prozent. 
Um die notwendigen Einsparungen zu er-
zielen, setzt die Vorlage auf eine Stärkung 
des Versicherungsprinzips. Das heisst, 
man soll nicht länger Arbeitslosengeld 
beziehen können, als man Beiträge ge-
zahlt hat.
Die weiteren Massnahmen sind zumutbar. 
Nämlich: Arbeitslose unter 25 Jahren und 
ohne Familie erhalten nur neun Monate 
lang Taggelder. Für Personen, die bei-
spielsweise wegen Mutterschaft oder Stu-

dium keine Beiträge eingezahlt haben, 
wird die Bezugsdauer von zwölf Monaten 
auf vier Monate gesenkt. Je nach Höhe des 
versicherten Verdiensts wird für Personen 
ohne Unterstützungspflichten eine Warte-
zeit von zehn bis 20 Tagen eingeführt.
Gegen die Vorlage haben Gewerkschaf-
ten das Referendum ergriffen. Falls die 
Vorlage abgelehnt wird, steigen die 
Lohnabzüge mehr als doppelt so stark an, 
nämlich auf 2,5 Prozent. Der Bundesrat ist 
gemäss geltendem Gesetz zu einem sol-
chen Schritt gezwungen.

kationen entsprechen. Zu gross ist die Gefahr, 
dass solche Angestellte das nächste attraktive An-
gebot ergreifen und wieder kündigen.

Sind ältere Arbeitslose von der Vorlage ebenfalls 
betroffen?  
Die Möglichkeit, Integrationsmassnahmen in An-
spruch zu nehmen, wird mit der Vorlage für über 
50-jährige Arbeitslose ausgebaut. Arbeitslose ab  
55 Jahren haben weiterhin ein Anrecht auf bis zu 
520 Taggelder. Wie alle übrigen Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer können sie aber nicht 
während längerer Zeit Leistungen beziehen, als 
sie eingezahlt haben. 

Warum kann die Zahl der Taggelder in Regionen 
mit sehr hoher Arbeitslosigkeit nicht mehr erhöht 
werden?
Die heutige Regelung führt zu einer Rechtsun-
gleichheit: Beim Abbau von Arbeitsplätzen in ei-
nem bestimmten Betrieb haben Angestellte mit 
dem «falschen» Wohnsitz das Nachsehen. In be-
sonderen Krisenfällen kann das Parlament zudem 
Ausnahmen beschliessen.

Hat die Vorlage Folgen für die Fürsorge?
Gewisse Mehrkosten für Kantone und Gemein-
den sind tatsächlich möglich. Aber diese Kosten 
werden durch die Einsparungen bei der ALV um 
ein Vielfaches aufgewogen.

Hat die Zuwanderung ausländischer Arbeitskräf-
te negative Auswirkungen auf die Arbeitslosen-
versicherung?
Das kann man so nicht sagen. Gemäss neusten 
Untersuchungen des Bundes sind ausländische 
Arbeitnehmer sogar Nettozahler an die ALV. Das 
heisst, sie zahlten in der untersuchten Periode 
anteilsmässig mehr ein, als sie an Leistungen be-
ziehen. Zudem darf man nicht vergessen, dass 
die Schweizer Unternehmen auf ausländische 
Fachkräfte angewiesen waren und sind. 

Weitere Informationen:
Überparteiliches Komitee  
für eine sichere Arbeitslosenversicherung 
c/o Postfach 5835, 3001 Bern 
www.sichere-alv.ch
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Infografiken fallen auf, übermit-

teln komplexe Botschaften innert 

Sekunden, übewinden Sprachbar-

rieren und bleiben im Gedächtnis 

haften.
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   Infografiken leisten Überzeugungsarbeit: 
Kampagne für 
Beton-Leitplanken punktet

Kampagne lanciert: Die Sicherheitsstandarts auf Schweizer Autobahnen sind im 
Vergleich mit dem Ausland tief. Aus diese Grund hat der Verband für Fahrzeugrück-
haltesysteme aus Beton FRSB eine Kampagne lanciert. Sie will mit Presseartikeln, 
Infografiken und animieren Filmen auf die Vorteile von Leitplanken aus Beton 
hinweisen. Die Agentur media-work hat diese Kampagne konzeptionell und in-
haltlich begleitet.

Infografiken FRSB | 2012

Kampagne Fahrzeugrückhaltesysteme aus Beton – Infografiken | FRSB | 2012
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Kosten  für 1,1 m Breite für 1000 Laufmeter Autobahn:
Kosten Verbreiterung Trasse (pro Laufmeter CHF 189.-)
Total: ca. 1000 m
Kosten Land (CHF 200.- pro m2)
Total: 1100 m2 (1000 x 1,1 m)
Sparpotential:

189 000.-CHF

250 000.-
220 000.-

CHF
- CHF

220 000.-CHF
409 000.-CHF

439 000.-CHF

30 000.-CHF

4 m

4 m15,85 m 15,85 m

15,85 m15,85 m 2,9 m

2,9 m

total
35,7 m

total
34,6 m

1,1 mEinsparnis mit dem �exiblen Betonsystem: weniger Verbreitern um

Kosteneinsparnis mit Betonsystem-Elementen bei 1000 Laufmeter Autobahn:
Kosten für 1000 m �exibles Stahlsystem
Kosten für 1000 m �exibles Betonsystem
Sparpotential:

Sparpotential für 1000 m Autobahn gesamt:

Vergleich Kosten von �exiblem Stahl-  und �exiblem Betonsystem
Beispiel für den Ausbau eines Autobahnstücks mit 1000 m Laufweite 
von 2 auf 3 Spuren. Berechnungsgrundlage: Rückhaltestufe H1
Ausgangslage 2 Spuren mit �exiblem Stahlsystem

Verbreiterung auf 3 Spuren ohne Standstreifen
ohne Trasseverbreiterung nur möglich mit �exiblem Betonsystem

Verbreiterung auf 3 Spuren mit Standstreifen

Kostenersparnis durch Verwendung �exibles Betonsystem

Variante �exibles Betonsystem

Variante �exibles Stahlsystem

Quelle: Verein für Fahrzeug-Rückhaltesysteme aus Beton

Auslenkung bei �exiblem Stahlsystem: 2,1 m

Auslenkung bei �exiblem Betonsystem: 1,3m

Besserer Schutz gegen Durchbruch mit �exiblem Betonsystem
Auslenkungsradien beim Durchbrechen des Mittelstreifens bei der zurzeit 
in der Schweiz geforderten Rückhaltestufe H1, ASI B im Vergleich

Erklärung Rückhaltestufen
H1 entspricht dem Widerstand bei einem Aufprall eines Fahrzeuges mit einem Gewicht 
von 10 000 kg (Kleinlaster) bei einer Geschwindigkeit von 70 km/h.
Der  ASI-Wert bezieht sich auf die Sicherheit der Insassen eines Fahrzeug. Der Wert ASI B 
entspricht einer mittleren Sicherheit. Es wird unterschieden zwischen ASI A, B und C.
Quelle: Verein für Fahrzeug-Rückhaltesysteme aus Beton



   Auffallen bei Twitter und Co.: 
Komplexe Zahlen und Inhalte 
einfach darstellen

Infografiken konzipiert: Im Auftrag und in enger Zusammenarbeit mit dem Indus-
triekonzern ABB hat die Agentur media-work eine umfassende Infografik zum Thema 
Energieeffizienz erstellt. Sie zeigt auf, welche massiven Energieeinsparungen der Ein-
satz effizienter Elektromotoren in der Industrie zur Folge haben würde. Diese Infografik 
wurde über die Webseite und verschiedene social-media Kanäle von ABB verbreitet.

Infografiken ABB | 2011

Powering the world economy – Infografiken | ABB | 2011
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60% 

of businesses have not 
undertaken any measures 
within the past 3 years to 
improve energy efficiency

Possibly 
because 
of businesses have no 
companywide energy 
management system 
to track and optimize 
energy use

46% Possibly 
because 
of businesses believe 
there is no clear-cut 
financial case for such 
measures

42%
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300,000,000
industrial electric motors worldwide today

economic growth = more electric motors

+

USA

50% 

of all electric motors 
are installed in:
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60%Energy efficiency measures can reduce consumption by up to:

 +84%
by 20502015 2020 2025 2030 2035
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World electricity consumption
in trillion 
KWh

300’000’000 industrial electric motors are 
currently installed worldwide. This figure 
increases by 10% each year. Approxima-
tely 50% of these motors are installed in 
the US, EU and China. 

Smart motor control systems (called variable speed drives) 
use only as much electricity as is necessary to do a job, saving 
enormous amounts of power

Improved design can 
also increase efficiency
of individual motors by 
up to

Smart motor control 
systems alone could save power output of

286 
nuclear reactors

1,718 
  billion KWh

This saving is equivalent to 
the yearly electricity output of  

466 nuclear reactors 
– a little bit more than today’s total nuclear capacity

To find out more, visit
abb.com/energyefficiency

2years of
global energy 
usage

Total
energy 
saving =

The world has a bottomless appetite for electricity

Much of this electricity is used to power industrial electric motors

However, using technology already available today we can make 
millions of motor systems more efficient

42% 

of all electricity used 
powers industry

2 /3 
of this is used 
by electric motors

28% 
Global electricity 
consumption

=

electric
motors

90% of installed motors run continuously at full 
speed and use mechanical systems to regulate 
output. That’s like driving with your foot on the
accelerator while using the brake to control 
speed.

Electricity is expensive 
- a 150 kilowatt pump 
motor running 6 days 
per week for 50 weeks 
uses around $75,000
(€50,000) worth of
electricity per year

For electric motors 
average electricity
costs = 92% of life-
time operational 
costs. Energy efficiency 
measures typically pay 
for themselves in 1 to 3
years.

Despite the potential for significant long term cost savings,  
a recent report commissioned by ABB and carried out by 
the Economist Intelligence Unit  found that:

If all countries adopted a comprehensive 
policy package for electric motor efficiency 
then by 2030 annual energy savings would 
equal 2,800 TWh (per year)

The total saving between now and 2030
would equal $1.75 trillion (€1.2 trillion) 
– more than enough to cover the required 
investment

If we implemented these measures as fast as 
technically possible we could practically double 
the savings: $2.9 trillion (€2 trillion)

That is approximately equal to total
write downs resulting from the 2008
banking crisis

Enough energy to run a German 
high-speed ICE train at 300kmh 
for 1,500 years

Enough to power the city of 
Los Angeles for almost  2 years

135 billion KWh =
What does this number really mean?

27,000 x the amount of 
wind energy capacity installed in 
the United Kingdom (in 2010)

An electricity bill for this amount 
of energy would equal €12 billion or

$17 billion

Newly 
introduced 
EU efficiency 
legislation will 
speed up the adoption 
of these measures, saving

Schemes in other regions including US legislation in place since 
the 1990's have also brought significant savings

In comparison EU regulations which 
require a switch to energy efficient 
light bulbs will save 40 billion KWh

Sources

=

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 202020192018

4E Electric Motor Systems EMSA, http://motorsystems.org

ABB Internal Estimates

The Economist

The European Commission

International Energy Agency, Energy Efficiency Policy Opportunities for Electric 
Motor Driven Systems, 2011

International Energy Agency, Energy Technology Perspectives, 2010

International Energy Agency, World Energy Outlook, 2010

NEMA, http://nema.org

UK Department of Energy & Climate Change

US Energy Information Administration, http://www.eia.doe.gov/oiaf/ieo/world.html 

Powering the world economy
Is there a better way to use electricity? 

The industrial energy challenge

What are we waiting for?

Energy efficiency pays for itself

Opportunities for efficiency

Savings are gradually being realized
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within the past 3 years to 
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Possibly 
because 
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companywide energy 
management system 
to track and optimize 
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46% Possibly 
because 
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there is no clear-cut 
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Smart motor control systems (called variable speed drives) 
use only as much electricity as is necessary to do a job, saving 
enormous amounts of power

Improved design can 
also increase efficiency
of individual motors by 
up to

Smart motor control 
systems alone could save power output of

286 
nuclear reactors

1,718 
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This saving is equivalent to 
the yearly electricity output of  

466 nuclear reactors 
– a little bit more than today’s total nuclear capacity

To find out more, visit
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Ja

Lohnabzüge
stoppen
Sichere Arbeitslosen-
         versicherung

Höhere

VERSCHULDUNG 
STOPPEN – 
ALV SICHERN

HÖHERE
LOHNABZÜGE 
STOPPEN 

FEHLANREIZE   
ABBAUEN

 Bei einem Nein steigen die Bei-
träge mehr als doppelt so stark. 
 

 Immer nur höhere Lohnabzüge 
sind keine Lösung.  

 Die Konsumenten  berappen 
nächstes Jahr bereits mehr für  
IV, EO und Krankenkassen. 

 Eine Sanierung muss deshalb 
bei Einnahmen und Ausgaben  
ansetzen.

Ein JA verhindert, dass  
wir deutlich weniger  
im Portemonnaie haben.

 JA zur ALV-Reform, damit nicht 
die Falschen profitieren. 

 Studienabgänger müssen in 
jedem Fall 120 Tage warten. 

 Pendeln zwischen Beschäfti-
gungsprogrammen und  
Arbeitslosigkeit ist nicht mehr 
möglich. Gefördert wird  
die echte Rückkehr ins Erwerbs- 
leben.

Ein JA beseitigt Fehlanreize.  
Damit herrscht auch mehr  
Fairness in der ALV.

 Keine griechischen Verhält-
nisse: ALV-Defizite von einer  
Milliarde Franken pro Jahr sind 
nicht haltbar. 

 Mit der Reform bringen wir 
die Rechnung ins Lot und bauen 
die Schulden ab.  

 Die Sanierung ist ausgewogen 
und sozial verträglich. 

 Die Grundleistungen werden 
nicht angetastet. 

JA – damit die ALV auch in  
künftigen Krisen Arbeitslose  
zuverlässig absichert.

Kurz-Argumentarium

Abstimmung vom 26. September 2010
Ja zur ausgewogenen ALV-Vorlage
Worum es bei der Abstimmung vom 26. September geht – die Details zur Vorlage

Am 26. September entscheiden die 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
über die Sanierung der Arbeitslosenversi-
cherung (ALV). Die Sanierung ist nötig, 
um die Versicherung auf eine finanziell 
gesunde Basis zu stellen. Damit sollen 
das jährliche Defizit von rund einer Milli-
arde Franken beseitigt und die Schulden 
von derzeit sieben Milliarden Franken ab-
gebaut werden.
In der Vorlage halten sich Beitragserhö-
hungen und Anpassungen bei den Leis-
tungen die Waage: Die ordentlichen 
Lohnbeiträge auf dem versicherten Ver-
dienst werden von derzeit 2 auf 2,2 Pro-
zent erhöht. Auf hohen Löhnen wird zu-
sätzlich ein Solidaritätsprozent erhoben, 
ohne dass daraus ein Anspruch auf eine 
Leistung entsteht. Dies bringt Mehrein-
nahmen von 646 Millionen Franken pro 
Jahr. Mit gezielten Anpassungen auf der 
Leistungsseite können 622 Millionen 
Franken gespart werden. 
Die Grundleistungen der Arbeitslosenver-
sicherung bleiben erhalten. Arbeitslose 
erhalten weiterhin 400 Taggelder (18 Mo-
nate) in Höhe von 70 Prozent des versi-
cherten Verdiensts. Personen mit tiefen 

Häufig gestellte Fragen zur Abstimmung
Wie sind die Jungen von der Vorlage betroffen?
Die Kürzung der Bezugsdauer für Arbeitslose un-
ter 25 Jahren und ohne Unterstützungspflichten 
berücksichtigt, dass junge Arbeitslose die gröss-
ten Chancen haben, schnell wieder eine Stelle zu 
finden. Vier Fünftel der jugendlichen Arbeitslo-
sen fanden 2009 innerhalb von sechs Monaten 
eine neue Stelle. Nur vier Prozent von ihnen wa-
ren länger als ein Jahr arbeitslos. Die jugendli-
chen Arbeitslosen profitieren weiterhin von spe-
ziell auf sie zugeschnittenen Integrationsmass-
nahmen wie Berufspraktika und Motivations- 
semester.

Warum sollen unter 30-Jährige Arbeiten ausser-
halb ihrer bisherigen Tätigkeit annehmen müs-
sen?
Diese Massnahme hat zum Ziel, junge Arbeitslose 
noch rascher in den Arbeitsmarkt zu integrieren. 
Für die berufliche Zukunft ist es wichtig, über-
haupt eine Stelle zu haben und den (Wieder-)Ein-
stieg zu schaffen. In der Praxis ist nicht damit zu 
rechnen, dass Arbeitgeber Personen in Stellen 
beschäftigen, die überhaupt nicht deren Qualifi-

 

 
 

 

Einkommen oder mit Familien erhalten 
sogar 80 Prozent. 
Um die notwendigen Einsparungen zu er-
zielen, setzt die Vorlage auf eine Stärkung 
des Versicherungsprinzips. Das heisst, 
man soll nicht länger Arbeitslosengeld 
beziehen können, als man Beiträge ge-
zahlt hat.
Die weiteren Massnahmen sind zumutbar. 
Nämlich: Arbeitslose unter 25 Jahren und 
ohne Familie erhalten nur neun Monate 
lang Taggelder. Für Personen, die bei-
spielsweise wegen Mutterschaft oder Stu-

dium keine Beiträge eingezahlt haben, 
wird die Bezugsdauer von zwölf Monaten 
auf vier Monate gesenkt. Je nach Höhe des 
versicherten Verdiensts wird für Personen 
ohne Unterstützungspflichten eine Warte-
zeit von zehn bis 20 Tagen eingeführt.
Gegen die Vorlage haben Gewerkschaf-
ten das Referendum ergriffen. Falls die 
Vorlage abgelehnt wird, steigen die 
Lohnabzüge mehr als doppelt so stark an, 
nämlich auf 2,5 Prozent. Der Bundesrat ist 
gemäss geltendem Gesetz zu einem sol-
chen Schritt gezwungen.

kationen entsprechen. Zu gross ist die Gefahr, 
dass solche Angestellte das nächste attraktive An-
gebot ergreifen und wieder kündigen.

Sind ältere Arbeitslose von der Vorlage ebenfalls 
betroffen?  
Die Möglichkeit, Integrationsmassnahmen in An-
spruch zu nehmen, wird mit der Vorlage für über 
50-jährige Arbeitslose ausgebaut. Arbeitslose ab  
55 Jahren haben weiterhin ein Anrecht auf bis zu 
520 Taggelder. Wie alle übrigen Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer können sie aber nicht 
während längerer Zeit Leistungen beziehen, als 
sie eingezahlt haben. 

Warum kann die Zahl der Taggelder in Regionen 
mit sehr hoher Arbeitslosigkeit nicht mehr erhöht 
werden?
Die heutige Regelung führt zu einer Rechtsun-
gleichheit: Beim Abbau von Arbeitsplätzen in ei-
nem bestimmten Betrieb haben Angestellte mit 
dem «falschen» Wohnsitz das Nachsehen. In be-
sonderen Krisenfällen kann das Parlament zudem 
Ausnahmen beschliessen.

Hat die Vorlage Folgen für die Fürsorge?
Gewisse Mehrkosten für Kantone und Gemein-
den sind tatsächlich möglich. Aber diese Kosten 
werden durch die Einsparungen bei der ALV um 
ein Vielfaches aufgewogen.

Hat die Zuwanderung ausländischer Arbeitskräf-
te negative Auswirkungen auf die Arbeitslosen-
versicherung?
Das kann man so nicht sagen. Gemäss neusten 
Untersuchungen des Bundes sind ausländische 
Arbeitnehmer sogar Nettozahler an die ALV. Das 
heisst, sie zahlten in der untersuchten Periode 
anteilsmässig mehr ein, als sie an Leistungen be-
ziehen. Zudem darf man nicht vergessen, dass 
die Schweizer Unternehmen auf ausländische 
Fachkräfte angewiesen waren und sind. 

Weitere Informationen:
Überparteiliches Komitee  
für eine sichere Arbeitslosenversicherung 
c/o Postfach 5835, 3001 Bern 
www.sichere-alv.ch
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Überparteiliches Komitee  
für eine sichere Arbeitslosenversicherung 
c/o Postfach 5835, 3001 Bern 
www.sichere-alv.ch
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Der Schuldenberg der ALV wird immer höher
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AHV
Mittelfristig ist aus demo-
gra�schen Gründen mit 
massiven Finanzierungs-
problemen zu rechnen. 

Krankenkassenprämien
Laut Santésuisse droht ein 
neuer Prämienschub von 
bis zu zehn Prozent. 

10 %

Erwerbsersatzordnung
Lohnabzüge steigen von 
heute 0,3 Prozent auf 
0,5 Prozent. 

0,5 %

IV-Zusatz�nanzierung
Die Mehrwertsteuer 
steigt um 0,4 Punkte 
auf acht Prozent. 

8 %

ALV-Abzüge
Bei einem Nein steigen
die Lohnabzüge um
0,5 Prozent auf 2,5 Prozent. 

2,5 %

Ein JA verhindert noch höhere Lohnabzüge
Die Lohnabzüge immer weiter zu erhöhen, ist keine Lösung zur nachhaltigen Sicherung der Arbeitslosenversicherung. Eine Sanierung muss 
deshalb bei den Beiträgen und Leistungen ansetzen. Nur so bleibt das System im Gleichgewicht. 

Die Finanzierungsprobleme der Sozialwerke 
werden immer grösser. Auch in der Arbeitslo-
senversicherung (ALV), wo sich ein  Schulden-
berg von sieben Milliarden Franken aufge-
baut hat. Sicher ist daher: Die Lohnabzüge 
werden 2011 so oder so steigen. Die Stimm-
bevölkerung kann aber bestimmen, wie stark.
 Bei einem JA steigen die Abzüge um 0,2 

Prozentpunkte. 
 Im Fall eines NEIN erhöht der Bundesrat 

aufgrund des geltenden Rechts die 
Abzüge um 0,5 Prozentpunkte, also um 
mehr als das Doppelte. 

Hinzu kommt in jedem Fall das Solidaritäts-
prozent auf die hohen Löhne. 
Ein Nein triff t besonders die tiefen und mitt-
leren Einkommen sowie Familien. Sie kön-
nen die vielen Steuer- und Abgabeerhö-
hungen der nächsten Zeit nicht so leicht 
wegstecken. 2011 steigen neben den ALV-
Beiträgen folgende Abgaben:
 IV-Zusatzfi nanzierung: Die Mehrwert-

steuer steigt um 0,4 Punkte auf 8 Prozent.
 Erwerbsersatzordnung: Lohnabzüge 

steigen von heute 0,3 Prozent auf 
0,5 Prozent.

 Krankenkassenprämien: Es droht ein 
erneuter Prämienschub von bis  zu 
zehn Prozent.

 AHV: Mittelfristig ist aus demografi schen 
Gründen mit massiven Finanzierungs-
problemen zu rechnen. 

Wer diese Mehrbelastung nur mit höheren 
Beiträgen angeht, macht es sich zu leicht. 
Die Belastung für die Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer wird irgendwann zu 
gross. Ihre Kaufkraft wird ausgerechnet in 
einer wirtschaftlich heiklen Zeit empfind-
lich geschmälert. 
Auch die Nachteile für den Wirtschafts-

standort Schweiz sind gravierend. Höhere 
Lohnnebenkosten schaden der internatio-
nalen Konkurrenzfähigkeit der Schweiz und 
gefährden somit Arbeitsplätze in unserem 
Land. Gerade im Interesse der Arbeitneh-
mer gilt es daher, den steigenden Lohnab-
zügen einen Riegel zu schieben. Die Sanie-
rung der Arbeitslosenversicherung  darf 

Auch in der Arbeitslosenversicherung gibt 
es Missbrauch. Zwar müssen alle Arbeitslo-
sen nachweisen, dass sie sich aktiv um eine 
neue Stelle bemühen. Aber schwarze Scha-
fe gibt es überall. Mit der aktuellen ALV-
Reform werden die Fehlanreize beseitigt.
 Studienabsolventen müssen in jedem Fall 

120 Tage warten, bevor sie die Arbeitslo-
senversicherung in Anspruch nehmen 
können.

 Arbeitslose müssen neu mindestens so 
lange Beiträge einbezahlt haben, wie sie 
Arbeitslosengeld beziehen dürfen. Die 
Anpassung der Beitragsdauer an die Be-
zugszeit senkt die Attraktivität der Versi-
cherung und fördert so die schnelle 
Rückkehr ins Arbeitsleben. 

 Junge Arbeitslose haben die grössten 
Chancen, rasch wieder eine Stelle zu fi n-
den. Entsprechend werden sie noch stär-
ker dazu verpfl ichtet, alles zu tun, um so 
schnell wie möglich im Arbeitsmarkt Fuss 

zu fassen. Sie müssen alle  Arbeiten an-
nehmen, die für sie zumutbar sind.

 Arbeitslose können nicht mehr durch die 
Teilnahme an öff entlich fi nanzierten Be-
schäftigungsprogrammen neue Anrechte 
auf weitere Taggelder erwerben. So wird 
das Pendeln zwischen Beschäftigungs-
programmen und Arbeitslosigkeit unter-
bunden und eine echte Rückkehr ins Er-
werbsleben gefördert.

Mit diesen Massnahmen steigt letztlich 
auch die Fairness bei der ALV. Für die ganz 
grosse Mehrheit der Arbeitslosen ändert 
sich nichts: Sie wollen schon heute so 
schnell wie möglich wieder eine neue Stelle 
fi nden und können darauf zählen, dass ihr 
Erwerbsausfall zuverlässig abgesichert ist.

weil mit weniger FehlanreizenJA auch mehr Fairness in der
Arbeitslosenversicherung herrscht.

Volkswirtschaft einnehmen und im ent-
scheidenden Moment die Kaufkraft der 
Konsumenten stützen.
Die Sanierung ist ausgewogen und sozial 
verträglich. Kostensenkungen und Beitrags-
erhöhungen halten sich die Waage.
Die Grundleistungen werden nicht angetas-
tet: Wie bisher erhalten Arbeitslose beim 
Verlust einer Stelle in der Regel eineinhalb 
Jahre lang Arbeitslosengeld. Auch die Höhe 
der Entschädigung bleibt: Die Taggelder be-
tragen für Personen mit Kindern oder mit 
tiefen Einkommen 80 Prozent des versicher-
ten Verdiensts; Personen ohne Unterhalts-
pfl ichten erhalten 70 Prozent. 

weil die ALV mit dieser aus-JA gewogenen Vorlage Arbeitslose 
zuverlässig absichert.

Fehlanreize abbauen – gegen Missbrauch
Ein JA zur Revision der Arbeitslosenversicherung beseitigt die Fehl-
anreize. Damit herrscht in Zukunft mehr Fairness. Gefördert wird eine 
echte Rückkehr ins Arbeitsleben. 

Verschuldung stoppen – ALV sichern
Wir wollen in der Schweiz keine griechischen Verhältnisse: ALV-Defi zite 
von einer Milliarde Franken pro Jahr sind nicht haltbar. Mit der 
Revision bringen wir die Rechnung ins Lot und bauen Schulden ab.

deshalb nicht nur über die Beiträge erfol-
gen. Für eine ausgewogene Sanierung 
braucht es auch Anpassungen bei den Leis-
tungen.

weil damit noch höhere Lohn-JA abzüge vermieden werden.

Ein JA heisst:
Bei einem JA halten sich Beitragserhöhungen und Anpassungen bei den Leistungen 
die Waage.

Ein NEIN heisst:
Bei einem NEIN geht der Schuldenabbau voll und ganz auf Kosten der 
Beitragszahler.

Beitragserhöhungen
+ 0,2 % + 1% Solidaritätsprozent 

646 Mio. CHF

Einsparungen
bei gleichbleibender Grundleistung 

622 Mio. CHF

Beitragserhöhungen
+ 0,5 % + 1% Solidaritätsprozent 

1310 Mio. CHF

Einsparungen
keine Einsparungen 

0 CHF

Quelle: SECO

Die ALV häuft jedes Jahr durchschnittliche 
Schulden von einer Milliarde Franken an. 
Der Grund liegt darin, dass man bei der letz-
ten Reform zu optimistisch war und von ei-
ner durchschnittlichen Arbeitslosigkeit von 
etwa 100‘000 Personen ausging. Diese Zahl 
hat sich als zu tief erwiesen: Am Ende der 
letzten Hochkonjunktur hatte die ALV näm-
lich Schulden von vier Milliarden Franken, 
anstatt über Reserven zu verfügen. Im Juni 
2010 betrug der Schuldenberg bereits sie-
ben Milliarden Franken.
Diese Verschuldung ist nicht haltbar und 
gefährdet die ALV. Jetzt müssen Beiträge 
und Leistungen an die Realität angepasst 
werden.
Die ALV muss aber eine zuverlässige Absi-
cherung im Fall von Arbeitslosigkeit blei-
ben. Nur so kann die ALV in einer nächsten 
Krise ihre stabilisierende Rolle für unsere 

Infografiken: Kampa-
gne economiesuisse



media-work gmbh

Die Agentur media-work auf einen Blick

Ziele und Mission

Wir sehen unsere Aufgabe darin, die richtigen Worte, die richtige Form und den 
richtigen Kanal für die Botschaften unserer Kunden zu finden. Um diese Ziele zu 
erreichen, orientieren wir uns an folgenden drei Leitmotiven: 

einfach, intelligent, glaubwürdig kommunizieren.

Kompetenzen und Leistungen

Wir beherrschen vier Grundkompetenzen. Mit einer optimalen Kombination daraus 
erweitern wir unsere Möglichkeiten und können verschiedenste Leistungen anbieten. 

Team und Partner

Marc Lustenberger, 43

Inhaber, Geschäftsführer

 Studium der Philosophie, Deutsch und 
Medienwissenschaften in Zürich und Basel 

 Executive MBA 
 Wirtschaftsjournalist und Auslandkorrespondent u.a.
Weltwoche, Finanz und Wirtschaft, CASH

Ueli Bischof, 36

Partner, Mitinhaber

 Studium der Politikwissenschaften in Genf (MA)
 Spezialist für politische Kommunikation u.a. 
Stadt Luzern 

 Gastdozent TU Wien, Beratung internationaler NGOs

Externe Partner

 David Bächtold, Grafik & Multimedia  David Ormerod, Infografik
 Mathias Bader, Infografik  Mo Henzmann, Fotografie

Kontakt

Sind Sie interessiert an weiteren Informa-
tionen oder einem Beratungsgespräch? 
Besuchen Sie uns im Internet, senden Sie 
ein E-Mail oder rufen Sie uns an.

media-work gmbh   
Rösslimatte 41
6005 Luzern
Telefon 041 210 20 75
info@media-work.ch
www.media-work.ch

Einige unserer Kunden

Sika,
ABB, KWO,
UBS, Capgemini 
Monosuisse, SSBL
Stadt Luzern, Stadt Zürich,
economiesuisse, Viscosuisse,
Gasser Felstechnik,
Hochschule Luzern,
Sacac Schleuderbetonwerk

media-work gmbh    agentur für kommunikation und medienarbeit    rösslimatte 41    6005 luzern    telefon 041 210 20 75    mobile 078 609 60 64    info@media-work.ch

Konzeption &
Beratung

wir denken mit

Recherche &
Textarbeit

wir schreiben

Grafik &
Produktion

wir gestalten

Networking &  
Public Relations
wir vermitteln


